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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
Sonntag» «nfe der gesetzlUH» Feiertage . —
»urch Träger zugestellt, monatlich 70 Psa.,

ui-etenanr-", am- o » « *■ » „peditton und den Ablagen abgeholt. monatlich
! ö «t-t »Sei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 2. 10, durch den BriefträgerW¥Tfl‘

in» Hau» gebracht ML . L» bierteljährstch.

täglich mit Ausnahme Sonnta
m * mmrv ^ r rM I in» Hau» durö
^ teMttich Mk. 2 .10. In der Lrped

Redaktion «nd Sxpeditton «
Sustenftraße 24.

Telefon : Nr. 128 . — Postzeitungslistel Nr 814t
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Ubr mittags.

RedakttonSschluß : V,10 Uhr vormittag».

Inserier die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg.. Lokal-Jnserute
billiger, « ei größeren Aufträge« Rabatt . - Schluß der Annahme von In -
seratrn für nächste Nummer vormittag » */,9 Uhr . Größere
tag» nwor , spätesten « 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — Geschäftssinn !^ »
her Spedition : vormittag - V* ®—1 Uhr und nachmittag - von 3— /, ' Uhr .
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Sine Ziifluchtsrtätte
Aermsten der Armen sind die beiden vom Berliner

für Obdachlose errichteten Asyl », ein» für
Kmi « , ein » für Frauen und Kinder bestimmt. Da»
£ ®

M| otfte Elend der Großstadt , da» sich darin offen-
l^ datz allnächtlich Tausend« durch die Straßen irren ,
M« kein Heim ihr eigen nennen , da » ihnen Obdach bietet,
studet hier eine , bei allem guten Willen freilich nur

C
™

«che Linderung . Der wirklich menschenfreundliche
a, in dem da» Unternehmen , in besten Verwaltung

—ch «ne Anzahl unserer Genosten fitzen, geleitet wird,
dMozeichnet sich am besten durch die Tatsache, daß man

hm Schutzsuchenden hier aufnimmt , ungekannt und unge-
« nnt und ohne erst seine „ Würdigkeit" zu prüfen . In
hem kürzlich erschienenen Jahresbericht de » Verein» für
jgg6 finden wir über diesen Grundsatz folgende schöne
Worte : „Und wenn fie sich, wie e» ja glücklicherweise
Stufig vorkommt , wieder hervorringen au» der Tiefe de»

Kuglück». dann soll ihr Elend nicht eingetragen stehen
to den Büchern , und nichts soll sie erinnern an die trübe
Zkit , al» da» Bewußtsein im eigenen Herzen, daß in der

Mversten Stunde ihre» Leben» hilfsbereite Menschen
Men die Hand geboten und sie gehalten haben, ohne
ctoa» zu fragen , ohne etwa» zu fordern , in echter werk-
Mtiger Menschenliebe."

302561 Personen waren eS , die im letzten Jahre
Mgeu 609 352 in 1905) in den Anstalten de» Verein»
Wufnahme fanden , darunter 53 921 Frauen und Kinder

!> 185 Säuglinge . 185 Mütter mit einem Kinde an der
Wcust mußten über die Schwelle eines Asyls für Obdach »

^ ffe schreiten , welch grausame Not spricht au » dieser
Mhl allein ! Und aus der anderen , daß 867 Greisinnen

Alter von 70—80 Jahren im Asyl Zuflucht suchten !
Dn ganzen waren über 50 Jahre alt 12,4 Prozent der
Wmmer und 84,4 Prozent der Frauen . Nicht unrnter -

at ist folgende Statistik : Von den Aufgenommrnen
• t Männer Frauen

- Wben gebadet . . 114 106 = 46,0 % 14 897 -- 26,6 "/,
wurden desinfiziert
M betrunken abgc-

wieien . . . .
Re Bibliothek be¬

nähte» . . . .
VrbeiiSriachwei» er¬

hielten . . . .
Mrückgewiesen wur¬

de» , weil mehr al»
biennal Aufnahn»
verlangten (vom
t ütai 1906 ab )

IicknnhiaSweise doch
« ^genommen . .

große Andrang zu den Asylen machte e», wie er-
ßchlkch notwendig, sich öfter» al » 4mal im Monat Mel¬
dende abzrrweisen . von welcher Regel jedoch auch Aus¬
nahme» gemacht wurden . Augenblicklich ist der Verein
dodeü ei» neues Frauenasyl zu bauen, das allen Anfor-
dernugen der moderne» Technik und Hygiene entsprechen
wird. Dir Verwaltung der beiden Anstalten verursachte
d» vergangenen Jahr 137 670 Mk . Unkosten , die zum Teil
« » den Jahresbeiträgen der Mitglieder , einmaligen
^ ei&en, dem Zuschuß der Stadt Berlin ( 10 000 Mk . ) ,
»um Teil aber auch aus dem Verkauf eines der dem Ver-
et» gehörigen Grundstücke gedeckt wurden . Der Bericht
schkietzt mit einem Appell an die Mitbürger , auch weiter
da» segensreiche Unternehmen , da» während der 38
ißchrr feines Bestehen» 5 932 582 Unglücklichen Obdach
gewährte , zu unterstützen, ein Ruf . der hoffentlich nicht
« Mhört verhallt.
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Hub der Partei .
Nützlingen . 6. Mai . Im Kampf « m den

Volksfreund . Vor kurzem ist hier eia dem Arbeiter¬

stand angehörender Mann auf eine Pachtwirtschast ge¬
gangen, nm dort sein Glück zu machen . In dieser Wirt¬
schaft lag schon längere Zeit der Bolksfreund auf. Auch
waren die früheren Wirt« politisch organisiert. Run
sucht« man in letzter Zeit auch bei dem neuen Wirt nach,
ob nicht auch er auf die Arbeiterpreffe abonnieren wolle .
Nach einigem Zögern sagt« er endlich zu. Leider konnte
dieser neugebacken« SBiri sein Wort nur eine kurze Zeit
halten, indem er schon am andern Tag wieder absagte.
Wie man erfuhr, soll da» au» Furcht geschehen sein , weil
ihm dann di« Leute nicht mehr in die Wirtschaft gingen.
Weil aber da» hier nicht oder nur ganz selten ^ trifft ,
so wurde da» nicht al» glaubwürdig akzeptiert. Deshalb
ging man bei der ersten Gelegenheu, die sich bot, noch
einmal an di« Arbeit, um etwa» zu erobern . Auch dies¬
mal stimmt « der Wirt wieder zu, man solle den Volk»-
freund bringen. Al» jedoch die Zritungsträgerin ihrer
Pflicht genügt« und den Volksfreund zu Anfang diese»
Monat» in die Wirtschaft bracht«, wußte die Tochter nicht»
andere» zu tun, al» im Sturmschritt der Frau nach¬
zulaufen »nd die Zeitung au» dem Haus zu schaffen.
Sie holte di« Trägerin einig« Schritt vom Haus entfernt
ein mit den Worte« : Wenn die Zeitung in unser Hau»
hrrein kommt, geh i mm» . Was wollte nun die Frau
machen , al» da» Blatt wieder nehmen, um e» nicht der
offenen Ort «straße preiszugeben.

Hier kann man sehen , wie die Stellung des Vater»
gegenüber seiner Tochter sich verhält . Es ist ja manchmal
gut, wenn die Kinder auch etwa» in mancher Hinsicht
sagen , aber man muß wissen, wer zu befehlen hat . Wo
solche Uebelstände existieren , daß die Jungen pfeifen und
di , Alten tanzen, da find die Spatzen fort. Der Jöhlinger
Arbeiterschaft , sowie der der ganzen Umgegend rufe ich
zu : Bleibt der Brauerei Mittel fern. Brs jetzt liegt der
Volksfreund in 5 Wirtschaften auf . Mögen doch die
hiesigen Arbeiter den Zwischenraum zwischen 14 und 5
bedenken.

unsere diesjährige Maifeier statt . Morgen» halb 7 Uhr
machte man einen Ausflug nach Serhau » und über Eutingen
zurück ; derselbe verlief in schönster Weis». Am Abend
fand dann di» eigentliche Ftirr statt. Genosie Stein¬
mayer au» Pforzheim hatte di« Festrede übernommen.
In wahrhaft packender Weise schildert » Redner dir Be¬
deutung des Weltseiertag» und wurde ihm reicher Bei¬
fall zuteil. Da » Bolkrstüch Der Stretkführer , fand sehr
guten Anklang . Der Gesangverein Harmonie sowie die
Musikkapelle der Nieferner Feuerwehr trugen viel dazu
bei , da» Fest zu verschönern . Allen Milwirkenden sei
noch an dieser Stelle besonder » gedankt .

Gaggenau , 7. Mai. Am letzten Sonntag besuchten
un» die Genossen von Baden-Baden anläßlich eine» Aus¬
fluges, den fie hierher unternommen hatten. E» waren
zirka 60 Personen und entwickelte sich im Garten der
Parteiwirtschaft , Restauration Steimer , bald rin reges
Leben . Die kleine Sängerschar erfteute di» Anwesenden
durch Vortrag einiger gut eingeschulter Lieder, welche
mft Begeisterung ausgenommen wurden. Genosse Th .
Lutz aus Baden-Baden hielt eine feurige Ansprache , die
mit begeistertem Bravo ausgenommen wurde. Erst als
die Sonne am westlichen Horizont verschwand , trat die
ftöhliche Proletarierschar ihren Heimweg an. Wir sage »
den Genossen von Baden-Baden an dieser Stelle unfern
Dank.

Maifeier.
Philippsburg , 6 . Mai. Sonntag Abeud fand in

den Räumen zum Grünen Winkel hier die Maifeier der
organisierten Arbeiterschaft statt. Die Festrede hatte
Genosse R « f e l d aus Mannheim übernommen ; die
Musik stellte die hiefige Feoerwehrkapelle unter Lettung
ihre» tüchtigen Dirigenten , Herrn Johann Gilliar , der
auch di« Eesangsaibteilung des Arbetter-Bildungsverein »
leitete. Musik- und Gesangsvorträge gelangten tadellos
zur Ausführung, wa» allgemein anerkannt wurde. Gerade¬
zu zur Begeisterung riß der Festredner die Versammlung
hin, al» er in großen Zügen die Bedeutung der Maifeier
fiir da» arbeitende Volk erklärte. Er erntete am Schluss «
seiner Ausführungen ungeteilten Beifall. Eenosse Rau
erläuterte die kulterelll« Bedeutung der internationalen
Maifeier für die Erhattnng de« Weltfrieden» und erntete
auch er lebhaften Beifall. Besonders freudig begrüßt
wurde e», daß di« Gesangöabteilung de» Arb.-Bitd .-Ver«in«
diese» Jahr , unter der Leitung ihre» jetzigen Dirigenten ,
Johann Gilliar . bei der Maifeier mttwirtte , wahrend
der früher« Dirigent, Joseph Gilliar , vorige» Jahr die
Beteiligung ablehnt«, mft der Begründung , er könne
dabei nicht Mitwirken , weil di« Maiseier eine sozialdem .
Veranstaftung sei , und er sei Gemeindebeamter. E» geht
aber borwärt « auch in PhilippSburg trog alledem. Die
Versammlung war sehr gut besucht und waren di« beiden
Säle überfüllt, ohne die Zuhörer am Promenadeplatz.

KvutgSbach , 9. Mai . Die hiesige Junge Garde hielt
am b. Mai ihr« erste Abendunterhaftung mit Maifeier
im Gasthaus zum Badischen Hof ab. Genosse Wuttk «
hielt di« Festrede über die Bedeutung de» 1 . Mai , inS -
deiondere fordert« er die anwesenden Frauen auf, mitzu-
wirlen zur Erreichung de» großen Ziels , da gerade dir
Arbeitrrftau am meisten unter den jetzigen Verhältnissen
zu leiden hat.

Di« Sbendunterhaltung bestand au» komische« Vor¬
trägen von I . Fröhlich au» Durloch, auS Theater , aus¬
geführt von der Jungen Garde aus Pforzheim und au»
dem Gesang de» hiesigen ArbeitergcsangvereinS Eintracht.
All« Mitwirtend«» ernteten lebhaften Beifall und sei
Ihnen aus vielem Wege bestens gedankt. Wir möchten
aber die öfteren Parteigenossen bitten, sich etwas mehr
der Jugend auzunehnien, den » wer di« Jugend hat, hat
die Zukunft l

Nieser «, 7. Mai. Am Sonntag , den 5. d . M. , fand

EtmrMfiljche ArdeitrmrveMz.
Speyer , 7. Mai . Brauer . Vereinbarungen

zur Beilegung de » Boykotts der Brauerei
zum Storchen A.- G. Der Boykott über die Storchen-
brauerei wird sofort aufgehoben. Die Storchenbrauerei
stellt von den noch ausständigen Arbeitern im Laufe der
ersten Hälfte de» Monats Mai 8 Mann und in der
zweiten Hälfte 7 Mann ein . Die Wiedereingestellten
rücken in ihre alte Lohnklasse wieder ein, mft AuSuahnie
der für die Eiskolvnneverwendete» Leute. Diese erhalten
zivar auch den früheren Lohn , jedoch nicht mehr als wie
den Höchstlohn der Hilfsarbeiter , d. i. Mk. 28 .— pro
Woche. Al» Haustrunk find 2 Liter Bier festgesetzt. Die
Ueberstundenentlohnung für diese Kolonne nach Tarif .
Maßregelungen finden beiderseits nicht statt. Im Be¬
darfsfälle wird vielmehr die Brauerei zum Storchen,
jedoch ganz in ihrer Wahl, zur Einstellung aus der Reih«
der dann noch arbeitslosen Streikenden schreiten , die
Brauerei lehnt aber eine Verpflichtung dazu ausdrücklich
ab. Ferner behält sich die Brauerei zum Storche« vor,
jederzeft gelernte Arbeiter einzustellen , falls der Betrieb
es erforderlich macht . Von seiten der Brauerei zum
Storchen wird den noch ausstehenden Arbeitern die Mög¬
lichkeit, andere Arbeitgu erhalten, nicht b« chränkt .

Statistik der maifeiernde » Gewerkschaftler
Leipzigs . Wie alljährlich, so auch in diesem Jahre ,
haben die LeipzigerGewerkschaften Zählkarten vormittag »
in den fünf Maiversammlung«» ausgegeben. Boa 18 200
auSgegebenen Karten wurden leider nur 8486 wieder
abgeliefert. Rur 284 von 848« Personen toaren nicht
gewerkschaftlich, sondern nur politisch organisiert . Au»
der Fülle der 59 Gewerkschaften angehörenden Mai¬
demonstranten hebe« wir die Beteiligung aus folgenden
Gewerkschaften hervor : Bauhilfsarbeiter 737 , Bäcker 185,
Brauerriarbeiter >51. Buchdrucker 158, Fabrik- und Land¬
arbeiter 118, Dachdecker 92 , Handels- und Transport -
a beiter 449 , HandlungSgehllfen 525 , Holzarbeiter 821,
Kürschner 145, Maler und Lackierer 348, Maurer 1517,
Metallarbeiter 973, Sattler 72, Schneider 11 «, Schuh-
inacher 113, Steinarbeiter 169, Töpfer 100, Zimmerer
304 Personen.

GericbtSLeitung.
tz Karlsruhe » 8. Mai . Sitzung der Strafkammer II .

Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr . Schick . Vertreter der
großh. Staatsanwaltschaft : Staalsauwaft Dr . Rudmana .

In geheimerSitzung hatten sich der 59 Jahre
alte Koch und Kellner Josef Schard au» Mittelhofen,
der Glaser Gottlob B r ä n d l e au» Kemmath und der
Goldarbefter Wilhelm G u t b r o d aus Pforzheim, alle
in Pforzheim wohnhaft, wegen widernatürlicher Unzucht
zu veramworten . Da» Gericht verurteilt « Schard zu

wmmmtmmamMe2mxsx2 *225Kd£.-*z3M

5 Monaten und 2 Wochen Gefängnis, abzüglich 5 Me"
naten Untersuchungshaft, Brändle zu 10 Tagen Gefäng"
ni» und Guibrod zu 5 Tagen Gefängnis.

Gleichfalls unter Ausschluß der Oes -
f e n t l i ch k « i t kam dir Anklage gegen di« in Pforzheim
wohnhaft« Ehefrau Anna Ritt ! er au » LudwigSbafen
a. Rh. Wege» Unterschlagung und Kuppelei zur Verhand¬
lung . Dieser Fall beschäftigte in der Borinstanz 8a#
Schöffengericht Pforzheim, da» die Angeschuldigtr mft
3 Monaten und 5 Tagen Gefängnis bestrafte. Gegey
diese» Urteil legte di« Angeklagte Berufung ein , mit de»
sie insoweit Erfolg hatte , als die wegen Unterschlagung
ausgesprochene Gefängnisstrafe von v Tagen aufgehobe»
wurde. Im übrigen verbleibt eS bei dem schöffengericht¬
lichen Erkenntnis .

Einen eigentümlichen Scherz leistete sich
der Kaufmann Friedrich Wilhelm Wüst au» Gaggenau .
Er telephonierte am Vormittag de» 6 . Januar von der
Wirtschaft zur Laterne in Pforzheim an » an die Post¬
agentur Jspringen , ließ sich den dortigen Bahnhofsvor¬
steher Hallbauer an das Telephon rufen , dem gegenüber
er sich al » Staatsanwalt aukgab und den er beauftragt »,
ihm auf den gleichen Nachmfttag zwischen 2 und 3 Uhr
den Zimmermann A. Kunzaumn in Jspringen nach Pforz¬
heim einzubestellen, da er etwa» dringende» mit demselben
zu verhandeln habe. Dies« televhonische staatSanwalt -
liche Bestellung sührte Wüst uater der Anklage wegen
Vergehen» gegen § 132 StStG .B. vor die Strafkammer ,
die gegen ihn auf 3 Wochen Gefängnis erkannte.

Der drMk Kongreß der deutschen Gesellschaft
Kkkiiiupfuug der Geschlechtsdraucheiten

findet in Mannheim am 24. und 25. Mai statt. Er
hat sich die Erledigung folgender Tagesordnung zur Auf-
gäbe gesetzt :

1. Einleitung .
Dr . Blaschlo (Berlin) : Die Aufgaben der Deutsche »

Gesellschaft ans dem Gebiete der Sexualpädagogik.
Prof . Fr . W. Foerstrr (Zürich ) : Hauptgesichtspunkt,

für die Jugenderziehung « ff sexuellem Gebiete.
II . Sexuelle Aufklärung .

. Frau Prof . Krukenberg (Kreuznach ) : Dir Aufgabe der
Mutter , de» Hause».

Hauptlehrcr Enderlin (Mannheim) und Lehrer Holler
(Hamburg « : Sexuelle Aufklärung in der Volksschule.

Direktor Prof . Kemsie« ( Berlrni und Prof . Schäfenacker
(Mannheim ) : Sexuell« Aufklärung in den höheren Schulen.

Dr . von den Steinen (Düffeldorf ) «nd Dr . Fürstenhei«
(Berlin ) : Sexuell« Aufklärung für Abiturienten.

Haupüehrer Lacroir (Mannheim) : Sexuell« Aufklärung
für Seminaristen .

Prof . Kopp (München ) und Rrgieruug»- »nd Gewerbe-
schulrat Beckert (Schleswig) : Sexuell, Aufklärung für die
schulentlassene Jugend .

Lehrer Köster (Hamburg) : Jugendliteratur .
HL Sexuell « Diätetik .

Geh. Med .-Rat Prof. Lulenburg (Berlin) und Frau
Dr . med. Adam»-Lehmann (München).

Hub dem Reiche .
Bo « Bau des neue « Hentralbahnhofes in

Leipzig .
Die Bauten sind soweit vorgeschritten , daß fast der

größte Teil de» Güterverkehrs aus Leipzig gezogen
worden ist, um Platz zu machen für die neuen Ansagen.
Da » Terrain , auf da - der neue Bahnhof zu stehe »
kommen wird, ist bereits auf die Höhe gebracht . Auch
sind bereits eine ganze Anzahl von Gelesten verlegt, stz
daß bereits vom Juni ab die D r r » d r n r r Züge auf
der neue» Einfahrt in Leipzig ankommen . Der neu»
Bahnhof wird — wir bekannt — von der preußischen
und sächsischen Staatseisenbahn gebciutt Der preußisch«
Teil wird 1910 beendet sein, worauf mit dem jäwfischen
Teil begonnen werden wird, der im Jahre 1913 fertig
sein soll. Die gesamt « neue Anlage soll 1914 in Betrieb
gesetzt werden.

Mutterfreuden.
Roman von H. Salamon .

- (Nuchdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

. Aber wehe , wenn jemand wagt , meinen Grund und
" "den zu betreten ! Rodig, Rodig". sagte der Bauer

die Hand schioer auf dessen Schulter legend, „ ich
wüßt nicht , wa» pafftert ! "

-Ha. ich würde mir» auch nicht gefallen lassen ", rief
« ser, den Bauer aufreizend , großspurig au» . „Würde
*** alle mitsamt dem Landrat über '« Haufen schießen ,^ un 's mir ein Stücket Land rauben wollten."

«Hast gut reden, Rodig"
, sagte Jürgen » finster , „du

"P am wenigsten dran beteiligt . Aber steh dir doch mein
dtück an , evaS sie mir nehmen vollen !"

«Ganz egal"
, rief Rodig protzig au », „ ich bin Herr

y niemem Land und Hab
' ein Recht , mich gegen fremde

Eindringlinge zu wehren. Meint Ihr nicht auch ?" wandte
** sich fragend an die soeben cingetretene Bäuerin .

«8ch werd da nicht draus klug ", erwiderte diese kopf¬
schüttelnd. „Müßt eben tun , wa» Ihr für recht haltet
7(ec Lanürat meint aber , daß er allein zu bestimmen
halt'. So ist eS 'ne böse Geschichte."

„Na. Jürgen », dann überlegt man, wa» wir machen
^ Een " sagte Rodig dem Bauern di« Hand zum Ab¬
schied reichend . „Kommt bald mal bei mir vor.

" Damit
derließ « die Stube und der Bauer befand sich mit fei»"cm Weibe allein .

»Bo. was soll denn das ? " fragte der Bauer , sich an
Weib wendend, als er , zum Fenster hinaussehend,* n bespannten Wagen bemerkte.

„Es ist ein großes Unglück geschehen, Bauer " , sagte
sie mit bewegter Stimme . „Der Jrchann soll gleich de »
*>oktor mitbringen au» der Kreisstadt "

Fragend sah sie der Bauer an. „Ist r» etwa di«
« erta ? "

Die Bäuerin nickte nur stumm. Dann , sich ein Herz
Mssend, trat fie auf ihren Mann zu und sagte in iro».
ejaent Tone : „Daß du e» weißt ihr Bräutigam , der
Ernst Röder , ist totl "

Der Bauer zuckte zusammen und sein Weib zweifelnd
ansehend, fragte er :

„Wa», der LuftikuS ist toi ? "
„Versündige dich nicht , Bauer ", sagte sie in strengem

Tone. „E» war ein braver , ehrlicher Kerl , der noch
im Tode für die Berta und ihr Kind gesorgt hat Sein
kleine » Vermögen von einigen hundert Mark hat er ihr
durch Testament vorher noch vermacht und nur Gute »
hat er für sie getan . Da» weiß ich selbst , Bauer . Und
darum sag ich au» ehrlichem Herzen : Schab um ihn, schab
-v» di« Berta . So jung zu sterben hält ' er nimmer
brauchen."

Der Bauer blickte lange sinnend zum Fenster hinau ».
Dann , sich zu seinem Weibe wendend, legte er wie ab-
bittend die Rechte auf ihre Schulter und sagte mft
bewegter Stimme :

„Wenn'» an dem ist, Weib , dann freilich nehm ich '»
Wort zurück. Man soll keinem Toten wa» schlecht» nach-
sagen. Weiß man doch selbst nicht , wie '» einem ankom -
men kann." Nach einer kleinen Pause fragte er : „Hast
denn noch Hilfe raufgeschickt zur Muhme ?" Und al »
sein Weib wortlo» nickte, meinte er : «E» ist schon recht ,
Bäuerin ." Darauf nahm er seine Mütze und ging hin»
über auf fein Land, still vor sich hinbrütend .

Der Doktor fand die Berta bet seiner Ankunfi immer
noch im heißen Fieber liegend, wenngleich dasselbe nach
der eisten furchtbaren Aufregung doch allmählich etwa»
nachgelaffen hatte . Der Doktor verschrieb eine die Rer-
ven beruhigende Medizin und sagt« der ängstlich auf .
horchenden Alten, daß dir gesunde und kräftige Natur
der jungen Mutter wohl das Fieber überwinden würde.
Er hofie, daß sie in längsten» vier Wochen wieder völlig
hergestellt srt

Einige Tage später traf auch noch die amtlich be.
glaubigt« TodeSurkunde an di« unverehelichte Berta
Winzer, al» einzige Erbin de» Verstorbenen , wie auS
seinen hinterlaffenen Papieren hervorging, von dem Be¬
zirkskommando au» Straßburg ein. mft einem Begleit-
schreiben »ersehen , in welchem im trockenen Beackitenstile
der Selbstmord de» Rekruten Ernst Röder kurz mttgeteilt
wurde.

Zu langsam für Mutter Rese. aber doch stetig schritt
di« Genesung der jungen Mutter vorwärts . Von der

durch die Bäuerin entsandten Jungmagd kräftig unter¬
stützt, lieh sie e» an der so nötigen Aufsicht über die
Kranke nicht fehlen.

Der mit voller Macht daherziehende Frühling ver¬
fehlte seine leben- frische , erweckend« Wirkung auch auf
die junge Mutter nicht . Wohl seufzte fie noch manchmal
tief au» dem trauernden Herzen auf . Aber sie konnte
doch schon wieder an den lieben Toten denken , ohne in
eine hochgradige Aufregung zu geraten .

Nach der vierten Woche ihrer furchtbaren LeidenSzeit
gestattete endlich der Arzt au einem warmen lichtdurch -
tränkten Maientage , daß Berta einige Stunden auf der ,
kleinen Bank vor dem Häuschen verweilen dürfe.

Sorgsam packte die Alte eimge Kopfkiffen auf den
erwählten Sitz und mit mütterlicher Freude geleitete
sie die noch bleich und schmal au»schauende Berta hinaus
in die sonnig« würzige Frühjahr » luft

Nachdem di« Alte ihren Pflegling sorgsam noch mit
einigen wollenen Decken versehen hatte , holte sie eben-
fall» den kleinen Wäschekorb, mit dem rosig schimmern-
den Kindchen darin hcrau», um ihn dicht bei der matt
lächelnden Berta niederzusetzen.

Mit müdem, traurigem Blick streckte diese der Alten
die jetzt so weiß und zart gewordene Hand entgegen.
Wie soll ich Euch das einst danken , liebe Mutter , und

auch der Bäuerin ." sagte sie leis «. „ waS Ihr beide gutes
an mir armen Menschenkind « getan habt. Ohne Eure
Hilfe war ich wohl längst dort , wo mein lieber Ernst
jetzt ruht . Und doch .

" setzte sie flüsternd hinzu, „wärS
für mich vielleicht bester gewesen .

"

„Woll 'n denn di« trüben finstern Gedanken immer
noch nicht weichen ? " fiagte die Alte wehmütig. „ Sieh
dir doch da » Ebenbild von deinem Ernst," deutete sie
lächelnd auf den schlafenden Kleinen. „Hast doch auch
eine rechte Freude an dem kleinen unschuldigen Wesen,
nicht lvahr, Berta ? "

„Gewiß, Mutter Rese !" nickte fie der Alten beipflich -
tcnd zu. „Aber wenn mir jemand vorher erzählt hätte ,
daß ich Unglückliche solche Mutterfreuden erleben würde,
so wüßte ich nicht , waS ich getan hätte. Wenn mich da »
kleine süße Ding mit den Hellen blauen Aeuglein anblickt ,
al» ob e» fragen wollt« : wo ist denn mein Vater ? dann
gibt e» mir jedernull einen Stich in» trauernde Herz. "

j „Muht aber nicht so viel daran denken , liebe Berta, "

schmeichelte leise die Alte. „Unser Herrgott gibt jedem
da» Seine und wir sollen nicht darüber murren .

"

„Unser Herrgott ? " sagte diese mit einem bitteren
Ausdruck in den Zügen. „Den Glauben, Mutter Res«,
Hab ich verloren wohl für immer. Doch wennS einen
gerechten Goft im Himmel geben würde, so dürfte er ein«
solche schändliche Tat niemals zugeben . Nein, nein ,
Mutter Rese , eS kann ja keinen geben."

„Aber Kind, einen Glauben muß doch der Mensch
haben," entgegneie ängstlich die Alte. „Etwas , woran
sich der Mensch hängt in seiner schwersten Stunde ."

„O Mutter Rese, wenn Ihr wüßtet, wie ich täglich
zu diesem Gott gefleht habe , daß er mir mein Liebste »,
meinen Ernst , beschützen und behüten möge — und rmn ?
— Wa» hat mir all mein Beten und Bitten genützt ? —
Nicht» I — Nicht » I" Mit leerem Blick sah fie hinauf in
den wolkenlosen lachenden Himmel, al» erwarte sie von
dort oben eine Antwort

Aber nur einige Lerchen hoch oben schmetterten ihre»
Jubelgesang hinau» in die Lüfte, als wollten sie di«
leidende darbende Dlenschheit da unten anfeuern zu dem
heiligen gerechten Kanwj um die wahre, innige , nie ver¬
siegende Menschenliebe .

Traurig blickte Mutter Rese ihren jungen Liebling
an . Dann sagte sie : „Ich versteh« deine » Schmerz wohl
schon, Berta , mußt deswegen aber nicht gleich alle» von
dir werfen , wa« dir früher heilig und teuer war . Mußt
nur nicht gleich ungläubig werden!"

. Da ». Mutter Rese . werde ich auch nie," sagte Bert «
mit fester Stimme . „Auch ich will glauben. Aber nicht
an Gott , den ich nicht sehen und nicht begreifen kann,
sondern an meine armen Brüder und Schwestern, di«
sich ein» mit mir fühlen in ihrem Elend und Unglück, an
diese will ich glauben und festhalten. Denn ich weiß
jetzt, daß der Gott da oben nur für di« Reichen uns
Machthadenden. aber nicht für un» Armen istl" Al» st«
nun da« angsterfüllte Gesicht der Alten bei dieser frei ,
mutigen Aussprache bemerkt «, fügt« fie matt lächeln#
hinzu : . E« soll aber sonst jeder glauben, woran eg
will. Glaubt Ihr deshalb ruhig weiter an Euren Wett/

(Fortsetzung folgt )



Trotz meiner rmerdsrmt billigen Preise
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fertige Herren-Anzüge
Damen-Blusen

Costüm -Rocke
tesP-s Rabattmarken
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25 Werderplatz 25, i

Mitglied de « Rabatt -Sparvereins . — ■

30 Zirkel 30
bewilligt Darlehen auf bestimmte Zeit gegen Personalbörg -

■chaft oder Hinterlegung von Wertpapieren ,gew&krt Kredite in laufender Rechnung (Konto -Korrent ),vermittelt Baukredite and Hypotheken ,diskontiert Wechsel ,
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die Spanische Weinhandlung
fabto Vidal

Jtheinstrasse 45.
Vurlashsrstr . 88. ftüppurrerstr . 14.

Pforzheim 18MBlntnonsh’asa« C. Slsiehsfrasso 70.

Job
. imermpE

h»r «kt. Bandagist *877
Kaiserpassage LB—S4

Bandagen , Leibbinden ,
Gnmmistrümpfe , orthop &dlnehe

Korsetts , PlattfusseinlageoL
Ia 6m*ffilung*n von Belgien u. gattentenüber ausgeführte Arbeit««.
Irrlgoter «», P«». arlen, 8prtiro » eü Utlwaren , hjplenl *c he Kedarfwutlbel,Damenb aden, Yerbandxtoffa .— Jür tarnen weibliche BedieniimG. —

Anprobterzimmer separat .

Strobhite
nur hochmoderne diesjährige

Neuheiten
zu noch nie dagewesenen

niedrigen Preisen .
1088

Franz Jos
.
Heisei

,
Userstr. 111.

,
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Geschwister Knopf,
Pforzhei

Extra-
Angebot !

harnen -
Konfektion

Zum Pfingstfest ! Extra-
Angebot !

Damen-
Tut*

Karren -
Krttkel

Kerren -
Strohhüte

Damen - SonnenschirmeTon | . 25an . Kinder - SonnenschirmevonJOrfg . am
Lederwaren , Tapisserien , Handschuhe , Kleiderstoffe , Parfümerie

Tlrlkotagen , Strümpfe , weisse Aläscbe .
Sämtliche Bedarfs -Artikel in U88J

Haushaltungs -Artikeln.
_ .r * öcTr m S ob ——» 5*tÄ m ss ce> A L00 » I “ § « *»

*2 .* 'S B OO IS b .SÄS b .2 » | 2 £03 J Bm fl ^

cdl

C/9

60

M

Union-Brauerei
Karlsruhe Telephon LV4.

empfiehlt ihre vorzflgliohen , rezenten and wohl -
bekömmlichen

ff. hellen Export- ii. dunklen Lagerbierei« der Brauerei auf Masche « gefüllt . 4803

In der Zeit vom 1. Mal bis 1. Sep -
! tember bleiben unsere Geschäfte an Sonn -
und gesetzlichen Feiertagen nur vor - 1

| mittags von

7 bis 9 Uhr geöffnet.
TfaunkuehtC^

« . m . b . H .
1819

Die JSew-Yorker Germania - Lebens -
Verflcberung9 - 6efeüfcbaft in Berlin
hat mit b*m 1. Januar 1007 anderorbentlich Iibtral« mm Verstcherungs»vedingu«, »« «iagaführt . Beitender « wert veil du aat . na -ti «eke lakraftbleibea der Palle « (Ir den veilen Be .trag ohne Prämienzahlung . MT Ran « bitte Prospekt. "KMJacob Stern , 1808k8Karlsruhe , Kaiferftrahe 128,(BtnnalMchet'jng für das Gr«ktz,r,ogtum 8abn web Hahenzollern.

ßftRl) . Km;
Werderpl . 97 ,
ftaiferftt . SH,

Telephon 434
LudwigApl. es ,
Uhlandftr . II ,
Telephon 9874

empfiehlt

Preitzelbeeven ,
los» per Pfund 40 «so.,10 Pfund -Stmer Ml. 9 .50 ,80 Pfund-Eimer Ml. 9.50 ,

Essig -Gnvkeu ,10 Pfund-Dos , Ml. » SO,
Salz -Gurken ,8 Liter-Dose Ml. 9 .0»,

Käse .
echte« Emmentaler
fetnfte Münsterkäs»,
prtwa Limburger,

DelltschtS Schweincfctt,
vorzüglich im Bekchmach

per PP . 68. bet S Pfd . 4 «7 » ŝ .bot Eimer von 10 Psunb k M Pfg .bei «Übel »oa 38 Pfund t « « Pie .bet »übel von 50 Pfunb i 60 Pf, .
Süßrahm -Marstsnur

per Pfunb 80 Pf».,bei 8 Pfuad -Ballra k 78 Pfg.,
Schmclz-Margariac
Pfb. so , bei 8 * fb . k 75 t

Palmin ,
Pfg.

per Pttnd 70 W
^ ,

*
184b

bei 4 Pfunb k 68
bei 1« Pfb. i 66 » '»bet « ehr entfprechenb billig« mit

8 •/. Rabatt .

- ' ' ?. ' . » 7-

Nr« ei>,rsttzrt !
Spanischer

Rotwein
(JUioante)

| eiterfiaföe 75 tpfg . |
leer« Flasche wird mit lv Pfg.

zurückgenomme «,
empfehle« 1878'

L Oe.
0 . m . d. H.

| in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen .

Bad - Anstalt
Kapelleustrahe 04 .

Empfehle best,!«gerichtet« Wannen «bSder mit kalter «. warmer Douch«Preis mit Wäsch« . 40 A
Abonnement» f. 19 Bäder . . 4 .00
Abonnement« f. 9 Bäder . . 8 .60
1711 Carl Sohreger .

Dr . Dickmann
(Dnrlacher Alles 81 )

ist »urüitgekehrt. 1887 .9
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